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D
ie Orgelnacht in St. Ul-
rich ist in Kirchheim 
längst zur Tradition ge-
worden – einer kreativen 

und immer wieder überraschen-
den Tradition. Auch dieses Jahr 
gelang es Dekanatskirchenmusi-
ker Thomas Specker, die Zuhörer 
durch vier abwechslungsreiche 
Konzerte zu faszinieren. Im Ver-
lauf des Abends erlebte das Pub-
likum, wie sich Raumempfinden 
durch Klanggestaltung verändern 
kann, wenn echte Tonkünstler am 
Werk sind.

Thomas Specker eröffnete die 
17. Orgelnacht mit César Francks 
Andantino in g-Moll für Orgel solo, 
das die Zuhörer zur Ruhe kommen 
ließ. Mit ihrem Spiel auf der Vio-
la d’Amore bereicherte Gertrud 
Schmidt das Orgelspiel im Folgen-
den. Der sanfte und durchsichtige 
Klang des Instruments wird durch 
eine Kombination von Spielsaiten 
und zusätzlichen Resonanzsaiten 
erzeugt. Besonders reizvoll gelang 
Frank Martins „Musette“, bei der 
die faszinierende Klangmischung 
von Orgel und Viola d’Amore den 
Kirchenraum auf einmal flirrend 
und changierend erscheinen ließ, 
als ob unterschiedlich leuchtend 
bunte Kirchenfenster ihn in Far-
be setzten. Bei „Prélude et danse 
fuguée“ von Gaston Litaize füll-
te Thomas Speckers Orgelspiel in 
einem großen Spannungsbogen 
den Klangraum von St. Ulrich, zu 
Beginn scheinbar spielerisch, am 
Ende drohend intensiv und stark. 

Musikalisches Gebet
Die zweite Stunde der Orgel-
nacht hatte der Chor „Quint-
essenz“ unter der Leitung von 
Christa Strambach dem musika-
lischen Gebet gewidmet. Egal, ob 
der Chor einen Hymnus aus dem 
5./6. Jahrhundert, das „Pie Jesu“ 
aus dem Requiem von Andrew 
Lloyd Webber oder die Komposi-
tion eines Chorsängers aufführte, 
egal ob a cappella oder mit orches-

tralem Orgelpart, mit oder ohne 
Solistinnen musiziert wurde – es 
stimmte einfach alles: Präsenz, In-
tonationssicherheit, Ausdruck. Ein 
Klang-Raum-Erlebnis besonderer 
Art vermittelte der Chor den Zu-
hörern durch die Aufführung von 
Mendelssohn-Bartholdys „Ver-
leih uns Frieden gnädiglich“: Im 
Kirchenschiff verteilt, intonierten 
sie das alte Gebet präzise und um-
fingen die Anwesenden förmlich 
mit dem Klang. Die Standing Ova-
tions der Zuhörer machten deut-
lich, dass der Chor alle Zuhörer 
erreicht hatte.

Nichtsakrale Experimente
Bei der Orgelnacht wird auch ex-
perimentiert und der Kirchen-
raum auch für nichtsakrale Musik 
geöffnet. So folgte auf den Schwer-
punkt „Gebet“ das Salonensemb-
le „fracklos“ unter der Leitung von 
Cornelia Schlichte – Musik der Le-
benskünstler, cool und lässig, weh-
mütig und relaxt. Und auf einmal 
zeigte sich auch die Orgel in einem 
anderen Licht: Nicht nur klassi-
sche Kirchenmusik, sondern auch 
„Moon River“ von Henry Manci-
ni kann man mit viel Charme ge-
meinsam mit einem Salonorches-
ter auf ihr intonieren. Ein weite-
res Glanzlicht des Abends war das 
letzte Konzert: „Orgel plus Bläser“ 
mit den drei Trompetern Klaus-
Ulrich Dann, Hubertus von Sta-
ckelberg, Martin Schmelcher, Ma-
rion Hafen an der Pauke und Al-
brecht Schmid an der Orgel. Bei 
Bachs Concerto in D-Dur und 
Händels Feuerwerksmusik ließen 
die drei Trompeter den Kirchen-
raum mit ihrem makellosen Klang 
wie zur hellen Mittagszeit erstrah-
len, ganz im Gegensatz zum Or-
gelsolo „Das Irrlicht“ von Gordon 
Balch-Nevin und den frappieren-
den Glockentönen des Vibrafons 
bei „Music of the Day“ von Bill 
Molenhof. So ist die Orgelnacht: 
immer überraschend, immer span-
nend – trotz der langen Tradition.

Tonkunst durch 
gestaltete 
Klänge
Konzert  Bei der Orgelnacht in der St. Ulrichs- 
kirche in Kirchheim gab es verschiedene 
Musikrichtungen zu hören: von geistlichen 
bis weltlichen Stücken.   Von Gabriele Rolfs

Das Salonensemble „fracklos“ ergänzte die Orgelnacht auch mit der weltlichen Musik von Lebenskünstlern.  Fotos: Markus Brändli

Der Chor „Quintessenz“ widmete sich unter anderem dem musikali-
schen Gebet.

GEBURTSTAG FEIERT
am 26. Juli
Holzmaden: Ferdinand Panik, Ohmdener Stra-
ße 1, 75 Jahre

Frisch 
gebackene 
Techniker

Kirchheim. An der Max-Eyth-Schu-
le Kirchheim wurden 22 Absol-
venten der Fachschule für Tech-
nik, Fachrichtung Elektrotechnik 
und 26 Absolventen der Fachschu-
le für Technik, Fachrichtung Auto-
matisierungstechnik/Mechatronik 
verabschiedet.

In seiner Abschiedsrede ver-
wies Schulleiter Jochen Schade 
auf die an der Schule erworbenen 
Kompetenzen zu Industrie 4.0 und 
hob hervor, dass es nun an ihnen 
liege, die Gesellschaft in diesem 
Bereich mit ihren erworbenen 
Kenntnissen weiter zu gestalten 
und voranzubringen. 

Die Prüfung zum staatlich ge-
prüften Techniker der Fachrich-
tung Elektrotechnik haben in Voll-
zeit bestanden: Alexander Bihr, 
Belobigung; Ulli Blessing, Belo-
bigung; Felix Bräuchle, Belobi-
gung; Paul Dermann; Claudius 
Eberlein, Belobigung; Denny Ga-
dow, Belobigung; Sebastian Graf, 
Belobigung; Dennis Häuser; Stef-
fen Harfmann; Florian Heckel; Flo-
rian Hornung, Belobigung; Octavia 
Lara, Belobigung; Christian Maier, 
Preis; Alexander Mall; Christian 
Neumann, Preis; Robin Prokein; 
Dominik Reimund, Preis; Franz 
Schreiber, Belobigung; Kai Späth; 
Jonas Tischer, Belobigung; Marc 
Werz, Belobigung; Marcel Wohl-
haupter, Belobigung. 

Die Prüfung zum staatlich ge-
prüften Techniker der Fachrich-
tung Mechatronik bestanden ha-
ben in Vollzeit Lucas Appel; Fa-
bian Baur, Preis; Heiko Berger, Be-
lobigung; Gaetano Callari, Preis; 
Christoph Eiben; Andreas Ensle, 
Preis; Tayip Filiz; Marius Greiss, 
Belobigung; Florian Hille, Preis, 
Marcel Holder, Preis; Tobias Holz; 
Florian Kerner; Timo Kuch, Belo-
bigung; Christian Kurz, Belobi-
gung; Björn Mönch, Belobigung; 
Denis Opeka; Maximilian Pett-
kuhn, Belobigung; Joachim Pfäffle, 
Belobigung; Robin Riekert; Marc 
Rohleder, Preis; Marcel Roos; 
Martin Roth, Belobigung; Daniel 
Scheffel; Fabian Schmidbauer; Ma-
rio Seyfried; Sebastian Sigel, Preis.

In diesem Jahr wurden in den 
Fachbereichen Elektrotechnik 
und Automatisierungstechnik/
Mechatronik insgesamt 25 Tech-
nikerarbeiten größtenteils in Ko-
operation mit Firmen der Umge-
bung durchgeführt. Themen und 
kooperierende Firmen können 
auf den Internetseiten der Schu-
le unter www.mesk.de eingesehen 
werden. pm

Abschluss  48 Absolven-
ten, die haben die staat-
liche Prüfung bestanden  
und verlassen die  
Max-Eyth-Schule.

Termin
Sommerfest in der 
Silbernen Rose
Kirchheim. Am heutigen Diens-
tag veranstaltet die Kreisbauge-
nossenschaft Kirchheim-Plochin-
gen in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Roten Kreuz ihr tra-
ditionelles Sommerfest im Gar-
ten der „Silbernen Rose“ in Öt-
lingen. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgt die Gruppe 
„Herbstwind“. Senioren sind dazu 
eingeladen. 

Roman Dominique Paravel:

Hinter einer Straßenecke taucht 
das schmucke Hotel des Voyage­
urs auf, das mit seinen blauen 
Fensterläden und den Petunien­
töpfen fehl am Platz wirkt. Er 
stellt sich vor, wie er, allein, ohne 
Gepäck, dort absteigt, wie er das 
Fenster auf die aufgereihten Vil­
len der anderen Straßenseite öff­
net, hinuntergeht, um in einem 
leeren Speisesaal sein Abendes­
sen einzunehmen, einzig in Ge­
sellschaft der Hotelbesitzerin, ei­
ner Sechzigjährigen mit kurzen 
Haaren und wulstigem Hals, die 
ihm schweigend zusieht, wie er 
seine Drömer Ravioli verzehrt. 
Sein Herz schnürt sich zu vor Be­
klemmung.

„Fragen Sie diese Frau dort, ob 
es hier eine Werkstatt gibt“, sagt 
Vivienne.

„Welche Frau?“
„Die mit dem Kinderwagen.“

Die Schönheit des Kreisverkehrs (Folge 16)

Vivienne hat sie aus 
dem Labyrinth hinausge­
lotst und auf den großen 
Platz von Portes-les-Va- 
lence geführt, der mit 
kleinen rechteckigen 
Platten gepflastert und 
einem schlicht gestalte­
ten Brunnen geschmückt 
ist.

„Verzeihung, Madame, 
könnten Sie uns sagen, wo wir 
hier eine Autowerkstatt finden?“ 

„Eine Autowerkstatt?“
„Ja, eine Autowerkstatt.“ 
„Neben Mac Dan ist eine.“ 
„Neben was?“
„Mac Dan, dem Laden.“
„Ist es weit?“
„Nein. Nur fünf Minuten. Die 

Werkstatt heißt Reifen sind mir 
ein Anliegen.“

„Wie bitte?“
„Reifen sind mir ein Anliegen,

so heißt die Werkstatt. 
Sie können sie nicht ver­
fehlen, sie ist gleich ne­
ben Mac Dan.“

Schöne helle Augen 
und einen hübschen Bu­
sen hat sie, die junge Frau 
von Portes-les-Valence, 
die Hüterin der Schwel­
len und Übergänge, und 
das Baby im Kinderwa­

gen gleicht ihr.
Tatsächlich gibt es eine kleine 

Werkstatt, zwischen ein Mac- 
Dan-Geschäft und ein Schrottla­
ger gepresst, das von einem 
Drahtzaun umschlossen ist. Da­
hinter wacht ein riesiger schwar­
zer Hund über eine Ansammlung 
von Kühlschrankwracks und ver­
rosteten Federn. Obwohl es un­
möglich ist, dass der Köter plötz­
lich im Werkstatthof auftaucht, 
beschleunigt Joaquin den Schritt.

Im verglasten Büro sitzt der 
Kfz-Mechaniker, die Füße auf ei­
nem Beistelltisch, in ein Buch 
vertieft. Er rührt sich nicht bei ih­
rer Ankunft, liest seelenruhig die 
Seite zu Ende. Während dieser 
Zeit studiert Joaquin aus den Au­
genwinkeln die Aufnahmebedin­
gungen für den Beitritt zum Dro- 
mer Blutspendeverein, die auf ei­
nem an die Wand gepinnten Ka­
lender aufgelistet sind. Er hat 
keine Chance, aufgenommen zu 
werden. Sein Blut ist unbrauch­
bar.

Nach einem Moment der Ver­
blüffung weist Vivienne unmiss­
verständlich darauf hin, dass sie 
gekommen sei, damit man sich 
um ihren Reifen kümmert, wor­
auf der Mechaniker als Antwort 
mit tiefer und klangvoller Stim­
me die aufgeschlagene Seite vor­
liest.

Dieses poetische Intermezzo 
erregt Viviennes Zorn, und sie be­
fiehlt dem jungen Mann im grau­
en Overall, aufzustehen und ihr 
nach draußen zu folgen. Joaquin 
hört sie verhandeln, die Stimme 
des Mechanikers ruhig, gleichmä­
ßig, die von Vivienne mit zuneh­
mender Verzweiflung, ein eigen­
artiges Vokalduo, in das bald das 
zornige Gebell des eingesperrten 
Hundes einstimmt. Joaquin 
nimmt das Buch, das umgekehrt 
auf der Sessellehne liegt, und 
dreht es um. Sommernacht. Yves 
Bonnefoy. Mussten wir nicht den 
Sommer durchqueren, wie einen 
weiten/Reglosen Ozean ... War 
ich nicht der Traum von den ab­
wesenden Pupillen/Der nimmt 
und nicht nimmt.../Für einen grö­
ßeren Sommer, in dem nichts en­
den kann?

Er legt das Buch an seinen

Platz zurück und geht ebenfalls 
hinaus. Der Mechaniker und Vi­
vienne stehen sich in einem ge­
wittrigen Licht gegenüber, wie 
ein plötzlich erstarrtes Ballett, sie 
mit vorgestrecktem Bein, den Fuß 
gespitzt, er einen Arm am Kör­
per, während der andere viel­
leicht auf die Wolken weist oder 
auf einen höheren Willen, gegen 
den er nichts ausrichten kann. Vi­
vienne zuckt die Schultern, dreht 
sich zu Joaquin um.

„Der Wagen wird nicht vor ei­
ner Stunde bereit sein, ich nutze 
die Zeit, um in diesem Mac-Dan- 
Laden ein T-Shirt zu kaufen, 
meins ist voller Schmieröl. Be­
gleiten Sie mich?“

Fortsetzung folgt
Aus dem Französischen von Lis Künzli.
© Nagel & Kimche im 
Carl Hanser Verlag München


